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Kigelfeiten nad) der Bafis cd herab bewegt. An diefen Kegel ichliekt fc)
ein umgekehrter Hohlfegel efg jo an, daß der Rand ef etwas über den-
jenigen ed erhöht und von demfelben dur) einen geringen Zwifcenraum -
getrennt ift.
Da die rundlichen Samen hauptfählich eine rollende, die länglichen Ge:

treideförner meift eine gleitende Bewegung annehmen, fo fommen die erfteren
nit größerer Gefchtindigfeit bei ef an, in Folge deren fie den Spalt über:
hipfen umd bei dem Anpvallen gegen den Rand ef diefen überfpringen.
Tie langjam herabgleitenden Getreidefömner dagegen fallen bei richtiger
Wahl der Neigungen duch den Zwifhenraum zwifhen cd und ef herab
und gelangen durd) da8 Rohr g aus der Majchine heraus.

Schäl- und Putzmaschinen. Dem Zwede einer Abfonderung ver=
Ihiedener Stoffe von einander haben auch die in den Mahlmühlen zur
Reinigung de3 Getreides gebräuchlichen fogenannten Schäl- und Pup-
waihinen zu dienen. Ein Unterfhied zwifchen Scälen ınd Pugen ift
in der Art feftzuhalten, daß man unter dem Pusen die Befeitigung der den
Körnern anhaftenden fremden Stoffe, umter Scäfen die Entfernung der
Äußeren Scale verfteht. Es ift daraus erfichtlich, daß zum eigentlichen
Schälen viel Fräftiger angreifende, fehabend und reibend wirkende Werkzeuge
nöthig find, als zum Pugen; daß aber eine ftrenge Unterfcheidung der
Mafchinen kaum zu machen fein wird, indem jedenfalls alle Schälmafchinen
auc immer ein Pugen bewirken werden und ‚in vielen Pusmafchinen aud)
ein Angreifen der Schale ftattfindet. Obwohl diefe Mafchinen hiernach als
in die Gruppe der Mafchinen zur Oberflächenbearbeitung gehörig erfcheinen
Füunten, ift doch zu bemerken, daß der eigentliche Zwed in der Abfonderung
der von den Körnern getrennten Stoffe befteht, und auc zur Abfonderung
diefer Stoffe ftets die im Vorftehenden bejprochenen Mittel des Siebens und
dortblafens Verwendung finden.

Dei vielen der hierher gehörigen Mafchinen findet mit dem Abreiben der
Körner gleichzeitig die Entfernung der abgeriebenen Stoffe ftatt, bei anderen
Nafchinen, welche die Körner mit dem Abreibfel vereinigt zum Austritt
gelangen Laffen, muß natirlic) die Abfonderung nachträglich nod) vorgenom-
men werden.

So verschieden aud) die hier in Betracht kommenden Mafchinen in Be-
eff ihrer Bauart fein mögen, fo ftimmen diefelben doch Hinfichtlich ihrer
Virffamfeit darin überein, daß die Körner zum Zwede des Schälens oder
Bugens einem mehr oder minder kräftigen Reiben an gewifjen Reibflächen
oder auch) an einander ausgejegt werden, zu welchen Zwede fie der Ein-
wirkung fehnell votivender Arme, Flügel oder fonft geeigneter Theile unter=
worfen werden, welche in einzelnen Fällen auc) noch durch die ausgeübten
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Stoßwirfungen die beabfichtigte Trennung befördern. Die gedachten Reib-
flächen werden fehr verfchieden hergeftell. Für eine befonders Fräftige
Schäfwirfung wendet man die befannten NReibeifenblehe an, das find
Bleche mit vieredfigen Löchern, deren aufgewworfene fcharfe Ränder fchabend
auf die mit ihnen in Berührung kommenden Körner wirken, Auch, Säge
blätter hat man wohl in einzelnen Fällen in Anwendung gebracht. Diele
Ietsteren, ebenfo wie die Neibeifen und feilenartig aufgehauenen Stahlfchienen
leiden an dem Webelftande jchnellen Abftumpfens, welcher häufiges Nad)-

fchärfen oder Exfegen nöthig macht; außerdem greifen fie die Getreideförner
fo fräftig an, daß mit den Schalenftüden vielfach daran haftende Theile des

mehligen Kerns losgeriffen werden, wodurch) ein erheblicher Berluft Herbei-

geführt werden fann. Weniger Fräftig wirken Steinfläden, indem dir

felben vermöge ihrer natürlichen Rauhigkeit nur Feine Schalenfplitter zu
entfernen vermögen. Die fogenannten Spiggänge der Mahlmühlen, d. h.
gewöhnliche Mahlgänge, welche vermöge ihrer weiten Stellung von den Ge
treideförnern hauptjählih; nur die Spigen abreiben, fünnen als hierher
gehörige Mafchinen betrachtet werden, ebenfo wie die in $. 40 bejprochenen
Graupengänge als Schälmafchinen zu betrachten find, in denen Steinfläcen
und Reibeifen zufammen arbeiten.
Um eine noch weniger Fräftige Wirfung zu erzielen und eine Befhädigung

der Körner thunlicht zu vermeiden, ift man neuerdings vielfach dazu über:
gegangen, die Neibflächen aus gerippten oder cannelirten Platten zu bilden,

an denen die Körner vielfach gerieben werden. Auch Drahtfiebe wendet

man zu dem Zwede wohl an, bei welchen die einzelnen Drähte gewijiı-

maßen Heine Rippen vorftellen, und deven Zwifchenräume Gelegenheit geben,

die abgeriebenen Theile fofort durch einen Windftrom zu entfernen. Das

Ietere fan au) bei der Verwendung von Reibeifenblechen gejchehen, währen?

Steinflähen im Allgemeinen nöthigen, die Abfonderung des abgeriebenen

Stoffes durch) eine befondere Vorrichtung zu bewirken. Auch glatte Blech:

mit fiebförmigen Durbrecdjungen hat man in Anwendung gebracht, deren

Wirkung gewiffermaßen in der Mitte zwifchen der von Neibeifen und

geriffelten Platten fteht, infofern die Ränder der Sieblöcher eine fanft

fchabende Wirfung ausüben. Zum Poliven von Körnern, denen wa

namentlich beim Reis ein fchönes Ausfehen geben will, hat man wohl auch)

die Flächen mit Schmirgel oder mit fammetartigem Gewebe überzoge.

Dap in allen hier in Betracht kommenden Mafchinen aud) wefentlich das

Reiben der Körner an einander dem Zwede des Pugens und Schälu!

dienlich fein muß, ift ohne Weiteres Har.

Die treibenden Theile, dur) welche die Bewegung der Körner auf un

an den Reibflächen bewirkt wird, find zwar von mannigfacher Geftalt, im!

aber erhalten fie eine drehende Bewegung von einer fchnell umlaufenden
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Ure, an der fie befeftigt find. Oft find es Umdrehungskörper, wie Scheiben,
Sylinder oder Kegel, zuweilen Arme, Schienen oder Schläger, mit Reib-
eifen befchlagen oder auch wohl mit Biirften befegt, je nach der beabfichtigten
Wirkung. Die Umdrehung der Are, welche in den meiften Fällen ftehend
angeordnet wird, erfolgt immer mit großer Gefchtwindigkeit, im Duccjichnitt
etwa mit 150 bis 250, zuweilen aber auch mit 600 und mehr Um
drehungen in der Minute,

Eine große Gefchwindigfeit der Treiber und daher der Körner ift für die
Virffamfeit diefer Mafchinen aus folgendem Grunde erforderlih. Ein
Korn, welches, von einem treibenden Theile bewegt, gegen einen vorftehenden
Theil einer Neibflädhe, 3. 8, gegen eine Spige eines Neibeifens geworfen

wird, fann dafelbft

einer jchälenden oder
abjchabenden Wir-

fung diefer Spige

nur dann unterwor-
fen fein, wenn die
in dem Korne ver-
möge feiner Ge-
jchwindigfeit aufge-
fpeicherte Tebendige
Kraft  mindeftens
gleich) dem zu dem

gedachten Scälen
erforderlichen  Ar=
beitsaufwande ift.

Dies ift deswegen
nöthig, weil der Ab-

fand der treibenden Theile von den Keibflächen in der Negel viel größer
it, als die Abmeffungen des Korns, das letsteve daher nicht, wie e8 zwifchen
den Steinen eines gewöhnlichen Mahlganges der Fall ift, an zwei Punkten
gleichzeitig von Kräften angegriffen wird.

Nach diefen allgemeineren Bemerkungen mögen einige der verfchiedenen
Nafchinen hier angeführt werden, welche zu dem gedachten Zwerte ausgeführt
worden find.

Eine fehr einfache Reinigungsmafchine?) enthält nach) Fig. 410 eine in
geneigter Lage feft aufgeftellte eylindrifche Trommel a aus ftarfem Draht:
liebe, defen Deffnungen den normalen Getreideförnern den Durctritt nicht
geftatten. I der Mitte diefer Trommel dreht fi, eine Are d, welche mit»

  
) Wiebe, Die Mahlmühlen.
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telft entfprechender Armıkrenze jechs Latten trägt, von denen drei mit Neib-

eifenblechen und drei mit Borften befegt find. Bei der jchnellen Umdrehung

der Are, die in der Minute etwa 300 Umdrehungen macht, wird das anı

oberen Ende bei c eingetragene Getreide im Kreife herumgeführt und gelangt

wegen der Neigung ded Cylinders in vielen Schraubenwindungen nad) den:

unteren Ende d. Bei dem Hevabfallen von dem Ende der Austragrinne e

dig. 411,

127227772 
begegnet das Getreide dem von einem Ylügelgebläfe erzeugten Windftron,

welcher die leichten abgeriebenen Theile fortbläft, die nicht jchon vorher durc)

die Mafchen des Siebeylinders Hinducchgegangen find. Wiebe giebt ar,

daß eine derartige Majchine mit einem Siebeylinder von etwa 0,5 m Dund)

meffer und 1,2 m Länge: bei 300 Umdrehungen in dev Minute mit 2 bis

3 Pferdefraft ftündlic 6 bis 8 Scheffel, d. i. etwa 240 bis 320 kg Weizen

reinigen Fann,
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Die durch) Fig. 411 dargeftellie Reinigungsmafchine) befteht der Haupt-
jache nad) aus dem Spisgange A mit votivendem Unterfteine, welchem das

Vig. 412.

 | \

zu teinigende Getreide aus dem Numpfe B durd) das Steinauge zugeht, um

nicht nur zwifchen den ebenen Flächen der Steine, fondern aud) zwifchen dem
Umfange des rotivenden Bodenfteins und dem umgebenden Mantel aus

 

)) Wiebe, Die Mahlmüplen.
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Reibebled) von den Schalen befreit zu werden. Dur) die Rinne C fällt
da8 Product auf das ebene Drahtfieb D, über welchem eine auf der ftehenden

‚ Xre E befindliche, auf der Unterfläche mit Bürften befegte Scheibe fich dreht,

Die in gegen den Radius geneigten Reihen angebrachten Borften aus fpani-
fhem Rohr (Stuhleohr) befördern das Material über dem Drahtfiebe nad)
außen, wobei jowohl der Proceß des Abreibens fortgefegt, wie auc) eine
Entfernung der abgeriebenen Theile durd) das Sieb hindurch bewirkt wird.
Das bei F aus der Bürftmafchine fallende Getreide ift der Wirkung eines
Windftroms ausgefegt. Die etwa Im im Durchmefjer große Bürftenfcheibe
macht 180 bis 200 Umdrehungen in der Minute.

Unter dem Namen Rubber ift eine viel verbreitete Schälmafchine befannt,
welche durch Fig. 412 (a. dv. ©.) verdeutlicht wird. Hier-ift ein auf der

Fig. 413.

 

ftehenden Are A angebrachter, abgeftumpfter Kegel B auf feiner ganzen
Mantelfläche mit Neibeifenblech befchlagen, und ebenfo ift der diefen Kegel
concentrifch umgebende Mantel C innerlich mit folhem Blech ausgekleidet.
Das aus dem Rumpfe Fmittelft eines Rütteljchuh8 D_nad) der Deffnung #
im oberen Boden des feften Mantels geführte Getreide geht in dem Zwifchen-
raume zwiichen Kegel und Mantel in fchranbenförmigen Windungen nieder,
wobei die Körner abwechjelnd gegen den Mantel gefchleudert und von die
fem abprallend wieder von den Zähnen des Kegels getroffen werden, fo dat
fie, bevor fie am unteren Ende anlangen, einem vielfachen Angriffe der

Zähne ausgefegt find. Die aus einer Rinne heraustretenden Körner wer
den einem Windftrome ausgefegt, der durch die Wirkung eines auf der Are
de3 Kegels angebrachten Slügelades @ erzeugt wird. Ein Nacjtheil diefer
Machine befteht darin, daß fie in Folge der kräftigen Wirkung der Reib-
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eiien viele Körner befchädigt und zerbricht, abgefehen von dem baldigen Ab-
finmpfen der Neibebleche.

Vig. 414.

 ZZf$ßß
TE

Dei den Mafchinen diefer Art hat man aud) die Reibeblehe, welche den
Bezug des Kegels bilden, durch gerade Sägeblätter!) erfegt, die in größerer
Anzahl in Seitenlinien des Kegels angebracht find. Bei einer anderen
Vauart wird ftatt des Kegels ein chfindrifcher Körper angewandt, welcher

') Dingler’s Polyt. Journ., Jahrg. 69, ©. 269.
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durcch viele Freisförmige Sägeblätter gebildet ift, die durch geringe Zwifchen-
räume von einander getrennt, auf der verticalen Are befeftigt find. Von

diefen Mafchinen, welche ebenfalls, wie dev Aubber, mit einem feftftehenden,
innerlich mit Neibebled) ausgekleideten Mantel verjehen find, gelten ähnlich.

Bemerkungen Hinfichtlicd, der
Wirkungsweife, wie fie oben fir

den Kubber gemacht wurden.
Bon den Mafchinen, in

welhen unter Ausschluß der

fcharfen, jchabend oder ab-
reißend wirkenden Theile die

Bearbeitung durd) Reiben zwi-
{chen gerippten Flächen be
wirft wird, fei die von Wal-
worth & Harrowby)) au

geführt, deren Wirkungsart
aus Fig. 413 (a. ©. 639)
erfichtlich ift. Diefe Majchine
bearbeitet daS fenfrecht hevab-
fallende Getreide drei= oder

viermal Hinter einander in
ebenjo vielen, etagenförnig

unter einander angebradtan
AbtHeilungen. Die Figur ftellt

; eine von diefen unter fid) ga
= = gleichen Abteilungen vor. Auf

TEuBemit 450 .
mörehungen minutlic)

gedrehten Are A find mit Hülfe geeigneter Scheiben a die fegelförmigen Kör-
per b und c befeftigt, welche auf ihren Außenflächen mit Cannelirungen ver-
fehen find und welche mit den feftftehenden, gleichfalls cannelirten Kegelfläden

b, und c, des äußeren Mantels zufammen arbeiten. Bei d und d, find |0-
wohl an der Are wie am Mantel cylindrifche Siebe angebracht, durch deren

Deffnungen der von den Flügeln e und f erzeugte Windftrom Hindurd) trilt,
fo daß das zwifchen den Siebmänteln niederfallende Getreide dafelbft von dan
abgeriebenen Staube und Kleinen Schalenftücen befreit wird. Die Wirkung

der Mafchine befteht daher darin, daß das von der oberen Etage bei 1
herabfallende Getreide in dem Zwifchenraume zwijchen den Kegeln c und cı
der Wirfung der Cannelirungen ausgefegt ift, um, nachden es zwijchen d

Fig. 415.

 

I) Rühlmann, Allgem. Majchinenlehre, Bd. II. Kid, Die Mehlfabrifation.
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und d; ausgeblafen ift, einer erneuerten Wirkung zwifchen den cannelirten
Kegeln:b umd: b, ausgejegt zu werden. Derjelbe Vorgang findet in jeder
Etage im’ gleicher Art ftatt.:. Die Arbeit diefer Mafchine, welche der Natur
der Sache nad) weniger in einem Schälen al8 vielmehr einem Putgen der
Körner befteht, wird jehr gerühmt.

Eine wiederholte Bearbeitung in einzelnen Etagen über einander findet
überhaupt bei den mit cannelirten Flächen arbeitenden Mafchinen vielfach

zig. 416, ftatt, und e8. möge al$ ein

” Beifpiel. Hierfür die fehr
verbreitete Mafchine von
Henfelu. Sed(Fig. 414,
auf ©. 639) angeführt
werden. An dem mit der
fteherden Are A feit ver-
bundenen Giebeylinder a
find Flügel db angebracht,
welche vermöge ihrer fchnel-
Ien Umdrefung das bei e
eingeführte Getreide gegen
den aus Wellbled) gebilde-
ten Mantel c jchleudern
und daran herumtreiben.

Durd) die im Inneren die-
fe8 Mantels angebrachten
feften Ringe d wird das

m freie Herabfallen des Ge-
zz Hr “treides unterbrochen, indem

daffelbe aus einer der fo,
gebildeten Abtheilungen in
die darunter befindliche nur

1 , an einer Stelle gelangen

mE—_TEyseitungn_tenmene
Ring ausgefchnitten if. Der Mantel c ift auf etwa 1/, des Umfanges aus
gelochtem Eifenblech gebildet, durch defjen Durchhrecjungen der Staub und
die abgeriebenen Theilchen von dem Windftrome nad) außen getrieben wer-
dei, welchen die mit der Siebtrommel verbundenen Flügel f erzeugen. An
diefen Theil des Mantels fchliegt fich eine Kammer zur - Aufnahme des
Staubes an. Der Abftand der Schläger b von dem Mantel ce ift durch
Schrauben und von den Ringen d durd) Heben oder Senken der Are A zu
veguliven, welche Iettere 300 bis 350 Umdrehungen in der Minute macht.

VWeisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik. TIL. 3. 41
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Die Leiflung diefer Mafchine wird bei einer Betriebskraft von fünf bis
ichs Pferden zu 9 biß 14 Hectoliter Getreide in der Stunde angegeben !),
Im welcher Art die mit Bürften arbeitenden Pugmafchinen eingerichtet

find, kann aus den beiden dig. 415 u. 416 erkannt werden. Bei der erfteren
Majchine von Zahn?), Fig. 415 (a.©.640), werden die Getreidefürner dur)
an dem rotivenden Cylinder a angebrachte Schlagleiften d gegen den im ganzen
inneren Umfange mit jehräg eingefegten Bürften verjehenen Cylinder c ge-
worfen, wobei fie in Schraubenlinien von dem Einlaß d nad) der Austritts-
tinne:e' gelangen und unterwegs durd) das Vlügelrad f entftäubt werden.

Fig. 417.

 

Dei der Mafchine von Fritfch?)- dagegen, Fig. 416 (a. v. ©.), find auf
der Are a die beiden conifch ausgehöhlten Steine db angebracht, welche fic,
unterhalb der. feften Bürftenfegel e drehen. Eine fräftige, durch die beiden
Vlügelräder d und e veranlaßte Ventilation, wie fie in der Figur durch die
Pfeile verfinnlicht ift, bewirkt in fehr wirkfamer Weife die Entftäubung
des Getreides.

Schließlich mögen hier noch diejenigen Majcinen angeführt werden, welche
zur Befreiung der Gerftenförner von den daran figenden Grannen
dienen, die dur) das Drefchen und Puten nicht entfernt werden können,

1) Kid, Die Mehlfabrifation.
2) D. R-P. Nr. 40 380.
3) D, R.-B. Nr. 35 2975,
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und daher. eines fehr Fräftig wirkenden Trennungsmittels bedürfen, Meijtens
befteht eim folder Grannenreiniger aus einem in geneigter Lage feft auf-
geftellten Cylinder aus Draptfieb, in deffen Are fid) eine Welle mit vielen
vodial ducchgeftechten Meffern oder Armen dreht, welche vermöge ihrer
Ihnellen Bewegung die Grannen abjchlagen. Die Deffnungen in der Sieb-tommel geftatten den abgefchlagenen Theilen den Durhtritt nach aufen,
während die entgrannten Körner die Trommel an ihrem tieferen Ende ver-
(ofen. Hiernad) wird die Einrichtung der Mafchine. von Barrett!),

Fig. 418, dig. 417, leicht verftändfich
L fein. Die in die geneigte

Mulde eingebrachte Gerfte
gelangt durch einen Canal

: am tieferen Ende in die ent-
gegengefegt geneigte, aus einem
Drahtgefledhte gebildete Trom-
mel. Innerhalb der Iegteren

it eine Are mit Schlägern, wie fie durch, Fig. 418 verdeutlicht wird,
gelagert, welche mitteljt eines Nädervorgelages von der angedeuteten Kurbel-
welle ihre Umdrehung erhält. Die von den Grannen befreite Gerfte tritt
durch eine Ninne in erfichtlicher Veife aus der Mafchine heraus.

 

Knotenfänger. Giebwerfe werden auch dazu angewendet, um ausdem bei der Papierfabrifation erzeugten jogenannten Zeuge oder Stoffe,einer breigrtigen Maffe, die gröberen, nicht genügend zerfleinterten Hadern-theile, die Knoten, abzufondern. Wegen der fajerigen Befchaffenheit derin der Mafje enthaltenen Theile ift Hierbei die Anwendung der gewöhnlichenSiebplatten mit Freisrunden Löchern oder der Drahtgewebe mit quadratifchenVeffnungen ausgefchlofien, da jolde Deffnungen den längeren dafern nur\üwer den Durchgang geftatten und wegen der trichterförnigen Wirfung zueinem lebhaften Einfaugen der Knötchen und damit zu einem Ichnellen Ber:
flopfen der Siebe Veranlaffung geben. Aus diefem Grunde wendet manNets Länglich. rechtedige Deffnungen von 0,1 bis 0,15 m Länge und etwa05mm Breite an, die entweder duch, Ausfräfen ans gegoffenen Meffing-platten, oder dur) Zufammenfegung einzelner Stäbchen gebildet werden,
welche zwoijchen fich nach Art der gewöhnlichen Koftftäbe die befagten feinen
wifchenräume belafjen. In Fig. 419 (a. f. ©.) ift der Querfchnitt durcheine derartige Siebplatte gegeben. Der feine Stoff tritt bei ad durd) die
nad) der Austrittsfeite e hin fi erweiternden Zwifhenräume hindurch),
während die Knoten zurüicgehalten werden.

') Hamm, Die Iandw, Geräthe u. Majhinen Englands,

41*
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